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Stadtteil III Bern

Mehr Verkehrssicherheit und weniger Stau: Die Könizstrasse präsentiert sich seit Oktober mit einer Kernfahrbahn und zwei Velostreifen (Seite 3).  
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EDItorIal

1½- und 2½-Zimmer-Wohnungen 
Die neu renovierten, komfortablen und  
hindernisfreien Wohnungen am Niesenweg 1  
zeichnen sich durch eine moderne Infrastruktur  
aus.   

Résidence
Wohnzentrum · Bern

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum · Bern

2- und 3- Zimmer-Wohnung 
An der Könizstrasse 74 offerieren wir für  
Ehepaare eine schöne 2-Zimmer-Wohnung  
im 10. Stock und eine 3-Zimmer-Wohnung  
im 9. Stock.  

Sind Sie interessiert? Zögern Sie nicht, vereinbaren Sie noch heute einen Besichtigungstermin.

Résidence:  Nico Tschanz, as immobilien ag, Telefon 079 853 09 23 
 E-Mail residence-wohnungsvermietung@seniocare.ch

Fischermätteli:  Peider Nicolai, Heimleiter, Telefon 031 970 44 00  
 E-Mail fischermaetteli@seniocare.ch

Sicher und selbstbestimmt wohnen

Seniorenwohnungen mit Service

Noch war vor redaktionsschluss 
der ausgang der abstimmung 
über die Neugestaltung des ei-
gerplatzes offen. aber auch ohne 
das ergebnis zu kennen ist abseh-
bar, dass der öffentliche raum im 
Stadtteil III Schritt für Schritt at-
traktiver wird auch für Menschen, 
die zu Fuss oder mit dem Velo 
unterwegs sind. Der Loryplatz ist 
bereits etwas menschenfreundli-
cher umgestaltet worden, mit der 
Planung auf dem Meinen-areal 
ist eine Begegnungszone geplant 
und der versprochene Stadtteil-
park Holligen könnte dereinst min-
destens zum teil über die Verklei-
nerung der gegenwärtig noch als 
Familiengärten genutzten grünflä-
chen entlang der Schlossstrasse 
hinwegtrösten. 

zu mehr Lebenqualität trägt auch 
die Verkehrssicherheit bei. eine 
der gefährlichsten Verkehssitua-
tionen im Stadtteil ist in den letz-
ten tagen entschärft worden. Die 
enge und für alle Verkehrsteilneh-
menden unsichere Könizstrasse 
zwischen Loryplatz und Kreuzung 
Weissensteinstrasse wurde näm-
lich seit Jahren kritisiert. Insbeson-
dere für Velofahrende war dieser 
abschnitt gefährlich, weil parkier-
te autos die Fahrbahn, die auch 
vom 17-er-Bus genutzt wird, ver-
engten. Doch auch für die Busse 
und den autoverkehr war die Si-
tuation unbefriedigend. Sie führ-
te in Spitzenzeiten regelmässig zu 
Staus. Deshalb wurde jetzt im be-
troffenen Bereich der Könizstrasse 
eine fünf Meter breite Kernfahr-
bahn mit beidseitigen Velostrei-
fen von eineinhalb Metern Breite 
geschaffen. «Was wir hier umset-
zen ist eigentlich sehr simpel: Wir 
entfernen alte Parkier- und Fahr-
bahnmarkierungen und ersetzen 
sie durch neue Markierungen», er-
klärte gemeinderätin ursula Wyss 
(SP) an der Medienorientierung. 

effektiv wurden neu gelbe Velost-
reifen markiert, während auf eine 
Mittellinie verzichtet wurde. Die 
Velofahrenden haben damit eine 
eigene Spur erhalten, während 
der öffentliche und der motorisier-

te Verkehr auf der dazwischenlie-
genden Fahrspur verkehren. Beim 
Kreuzen von grösseren Fahrzeu-
gen wie Lastwagen oder Bussen 
können diese die ganze Fahrbahn-
breite benutzen, also auf den Ve-
lostreifen ausweichen, sofern 
dieser frei ist. Die Velofahrenden 
werden ihrerseits auch nicht mehr 
abgedrängt und gefährdet. «Die 
Massnahme bringt für alle mehr 
Sicherheit und weniger Staus.», 
gab sich ursula Wyss überzeugt. 
Der anschliessende abschnitt der 
Könizstrasse ab Kreuzung Wei-
ssensteinstrasse in richtung Köniz 
ist bereits heute als Kernfahrbahn 
ausgestaltet. 

um die Verbesserung umsetzen 
zu können, mussten 34 Parkfelder 
der Blauen zone mit anwohner-
privilegierung und die Flächen für 
den güterumschlag entlang der 
Könizstrasse aufgehoben werden. 
Die Inhaberinnen und Inhaber von 
anwohnerparkkarten dürfen dafür 
neu auch auf der Holligenstrasse 
parkieren. 

Noch wenig wohnlich präsentie-
ren sich effinger- und Belpstrasse. 
Mag sein, dass deshalb in diesem 
raum viele gewerbeflächen leer 
stehen (Seite 15). Wir hoffen des-

halb, dass dort ein neues Betriebs- 
und gestaltungskonzept tatsäch-
lich zu Verbesserungen führt. Man 
muss sich die Stadtplanung wohl 
als grosses Puzzle vorstellen. 
Schritt für Schritt fügt es sich zu 
einem lebenswerten ganzen zu-
sammen.

Die redaktion des QuartierMaga-
zins wünscht Ihnen einen guten 
Jahresausklang und hofft, Sie auch 
im nächsten Jahr wieder zu unse-
rer treuen Leserschaft zählen zu 
dürfen. 

chrIStoF BErGEr

Schritt für Schritt zum Ziel

Steuererklärung

Pauschale (inkl. Hausbesuch) CHF 90.–
für einfache Steuererklärung

Rufen Sie gleich an:
Adrian Schneider
Finanzplaner mit eidg. Fachausweis
Telefon 031 829 21 53 oder
Mobile 079 301 53 47

Steuererklärung

SteuererklärungSteuererklärung

gemeindrätin ursula Wyss erklärt das Konzept der Kernfahrbahn auf der 
Könizstrasse. (Foto: Christof Berger)
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Das Inselspital hat nun auch einen Bus

Mit dem Fahrplanwechsel vom 13. 
Dezember 2015 erschliesst die 
Buslinie 11 von BErNMoBIl neu 
das areal des Inselspitals. Das 
Postauto bedient seinerseits den 
Bremgartenfriedhof und das von-
roll-areal.

am 13. Dezember führt BerNMO-
BIL den neuen Inselbus ein. er er-
schliesst das Spitalareal direkt 
mit drei neuen Haltestellen. Die 
trolleybuslinie 11 von BerNMO-
BIL zweigt beim Inselplatz in die 
Freiburgstrasse ab und durchquert 
das Spitalgelände. Die Haltestellen 

«Inselspital» und die endhaltestel-
le «Holligen» beim Friedbühlkrei-
sel liegen ideal beim Haupteingang 
bzw. beim anna-Seiler-Haus.

Bisher war das weitläufige areal 
nur ungenügend an den öffentli-
chen Verkehr angeschlossen. Die 
beiden Haltestellen Insel und Lo-
ryplatz liegen je etwa 300 Meter 
von den wichtigsten eingängen 
entfernt. Die neue Buslinie wertet 
das areal auch städtebaulich auf. 
Bernhard Leu, Direktor Infrastruk-
tur des Inselspitals, bezeichnet sie 
als «Visitenkarte» für das Spital.

Das gebiet Murtenstrasse, Brem-
gartenfriedhof, güterbahnhof, 
Von-roll-areal wird weiterhin gut 
bedient. Neu erschliesst es allein 
die Postautolinie 101 (Bern–Hin-
terkappelen). Sie wird zu diesem 
zweck stark ausgebaut: Während 
der Hauptverkehrszeiten fahren 
zusätzliche Kurse zwischen Haupt-
bahnhof und güterbahnhof, der 
bisherigen endhaltestelle der Linie 
11. Sowohl der Inselbus von BerN-
MOBIL, wie die Postautolinie 101 
bieten in den Spitzenzeiten einen 
5-Minuten-takt an.
Die Postautos fahren nicht über 

den Bahnhofplatz. Sie starten und 
enden wie bisher auf der Platt-
form der Kleinen Schanze. Dank 
der Haltestelle Schanzenbrücke 
gibt es gute umsteigemöglichkei-
ten sowohl zu den zügen (via den 
ausgang «Welle») wie auch zu den 
BerNMOBIL-Linien am Hirschen-
graben.
Der Inselbus 11 ist teil eines Kon-
zepts, das als Bestvariante aus ei-
ner Studie der regionalkonferenz 
Bern-Mittelland (rKBM) hervor-
ging. BerNMOBIL und das Postau-
to setzen es gemeinsam um.

BErNMoBIl
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Zieglerspital als asylunterkunft – Ein positiver Start
Der Gemeinderat der Stadt Bern 
hat entschieden, dass er das lee-
re Zieglerspital als Bundes-asyl-
zentrum zur Verfügung stellen 
wird. Die zahlreich anwesende 
Bevölkerung am öffentlichen In-
formationsanlass vom 29. okto-
ber 2015 in der aula Gymnasium 
lerbermatt nimmt dies gröss-
tenteils wohlwollend zur kennt-
nis. Fragen werfen unmittelbare 
Nachbarn auf. 
Im Hauptgebäude des zieglerspi-
tals soll ein temporäres Bundes-
zentrum eingerichtet werden. Die 
gemeinderätin Franziska teuscher 
freut sich, dass es gerade die Be-
wohnerinnen und Bewohner aus 
Bern und Köniz sind, denen sie 
den entscheid des gemeindera-
tes als erstes mitteilen kann. Das 
zieglerspital soll so rasch als mög-
lich als unterkunft für Flüchtlinge 
zur Verfügung stehen. Während 
den Wintermonaten soll es als zu-
sätzliche unterkunft des Kantons 
dienen, danach soll ein Bundes-
zentrum eingerichtet werden. Die 
gemeinderätin informiert weiter, 
dass die Liegenschaft befristet zur 
Verfügung gestellt wird. Die Stadt 
Bern beabsichtigt, das Spitalareal 
zukünftig für Wohnnutzung um-
zugestalten. Für die Planung wer-
den zwischen 8 bis 10 Jahre ver-
anschlagt. Darum können die be-
stehenden gebäude bis dahin zur 
zwischennutzung zur Verfügung 
gestellt werden.

Möglichkeit eines Bundeszentrums
Die ebenfalls anwesende, stell-
vertretende Direktorin des Staats-
sekretariats für Migration (SeM), 
Barbara Büschi umreisst die Vor-
aussetzungen eines Bundeszent-
rums. geplant sind 350 Plätze im 
Bettentrakt des Hauptgebäudes. 
In den Bundeszentren werden die 
asylverfahren direkt bearbeitet, 
dafür sind im renferhaus arbeits-
plätze geplant. 
Für das SeM beginnen nun die 
weiteren abklärungen, bis die un-
terkunft eingerichtet werden kann. 
Dazu gehört die enge zusammen-
arbeit mit den betroffenen ge-
meinden Köniz und Bern sowie mit 
Spitalnetz Bern. Weiter müssen 
die notwendigen Bewilligungen 

eingeholt werden. Die Firma OrS 
wird das zentrum im auftrag des 
SeM betreiben und die bewährte 
Hausordnung sowie die notwen-
digen Sicherheitsvorkehrungen 
überwachen. Barbara Büschi er-
wähnt, dass das SeM es sehr be-
grüsst, wenn sich Personen freiwil-
lig für die Flüchtlinge engagieren.

Zusammenarbeit Bern und köniz
Das zieglerspital steht auf Berner 
Stadtboden, hat aber eine grosse 
Könizer Nachbarschaft. Die Orts-
teile Liebefeld, gurtenbühl, Spie-
gel und Wabern grenzen an das 
areal. Die Initiative zum anlass ist 
denn auch aus der zusammenar-
beit der vier Quartier-Leiste und 
QM3 entstanden, sie haben diesen 
gemeinsam durchgeführt.
am anlass hat der gemeindeprä-
sident von Köniz, ueli Studer, der 
zusammen mit zwei Kolleginnen 
anwesend war, betont, dass auch 
der gemeinderat von Köniz die 
asylunterkunft unterstützt. Da er 
sich bewusst ist, dass die umnut-
zung des Spitals auswirkungen 
auf die Nachbarschaft haben wird, 
möchte er bei der konkreten Pla-
nung und umsetzung einbezogen 
werden. 
Im Diskussionsteil des anlasses 
wurde klar, dass auch die Quartier-

bevölkerung mitreden will. es gab 
einige wohlwollende Kommentare, 
die begrüssten, dass mit der neu-
en unterkunft weitere Plätze für 
Flüchtlinge zur Verfügung gestellt 
werden. Daneben gab es auch fra-
gende und kritische Beiträge. So 
befürchten einige, dass ihr Wohn-
umfeld unsicherer werden und da-
rum den heutigen sehr hohen Wert 
verlieren wird. Welche aufgaben 
die Betreiberfirma OrS hat und ob 
freiwilliges engagement zugelas-
sen wird, war ein weiteres thema. 
ein zuhörer zweifelt, ob die unter-
kunft nur für eine befristete zeit 
im zieglerspital bleiben wird. Sei-
ne Bedenken, dass ein neuer Ort 
nicht zu finden wäre, zerstreute 
Barbara Büschi (SeM) mit dem ar-
gument, dass schon heute ein Ort 
für einen Neubau für das definiti-
ve Bundeszentrum im Kanton Bern 
abgeklärt wird. 
abschliessend bleibt für die Or-
ganisatoren und im Speziellen für 
das Weissenbühl-Quartier festzu-
halten, dass der mutige entscheid 
der regierung viel unterstützung 
aus der Bevölkerung erhält. Die 
umnutzung des Spital-areals wer-
de sicherlich einige Veränderun-
gen mit sich bringen. QM3 fordert, 
dass die Vorbereitungen und der 
Betrieb der asylunterkünfte durch 

eine gruppe eng begleitet werden, 
in welcher Bewohnerinnen und 
Bewohner aus beiden gemeinden 
vertreten sind. Damit soll auf be-
stehende Ängste eingegangen und 
bei Problemen möglichst zeitnah 
reagiert werden können.
Weitere Nutzungen im Nebenge-
bäude und auf dem restlichen are-
al sind für die Quartierbewohner 
ebenfalls wünschenswert. QM3 
fordert, dass auch hier die Quar-
tierbewohner mitsprechen und 
mitgestalten können. auf der ebe-
ne Vereine und Bewohner hat sich 
die zusammenarbeit zwischen Kö-
niz und Bern bestens bewährt und 
es ist zu hoffen, dass dieses Po-
tenzial auch weiter genutzt wird. 

clauDIa luDEr, GESchäFtSlEItErIN QM3 QM3 steht für den Verein «Quar-
tiermitwirkung Stadtteil 3», dem 
Organisationen wie Quartier-
vereine, Igs, Institutionen oder 
Parteien, welche im Stadtteil 3 
tätig sind. QM3 ist der offizielle 
ansprechpartner für die Stadt-
verwaltung.
n QM3 informiert über die Vor-

haben der städtischen Behör-
den im Stadtteil 3

n QM3 nimmt Stellung zu Pro-
jekten, die den Stadtteil III 
betreffen

n Der Verein wirkt als Plattform 
für Information und zur Mei-
nungsbildung und fördert zu 
diesem zweck aktivitäten im 
Quartier

n QM3 hat ein offenes Ohr und 
nimmt anliegen der Quartier-
bevölkerung gerne entgegen

geschäftsstelle QM3, 
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern,
tel. 031 371 00 23, info@qm3.ch, 
www.qm3.ch 
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Engagement von 
Freiwilligen für 
Flüchtlinge
Nach dem anlass haben sich 
über 80 Personen gemeldet, 
die sich in den unterkünften 
für Flüchtlinge freiwillig enga-
gieren möchten. Sie werden 
über weitere Vorgänge infor-
miert und zu Vorbereitungs-
treffen eingeladen.

Übersicht: Neue Streckenführungen der Linien 11 und 101Im ehemaligen Bettentrakt soll im nächsten Jahr ein Bundeszentrum bis zu 350 Flüchtlinge beherbergen.



«Fremd in Europa»
als die Journalistin Miriam Fass-
bender vor drei Jahren ihren Doku-
mentarfilm über junge afrikanische 
Migranten auf ihrem Weg richtung 
europa anbot, fand sie bei Film-
verleihern kein Interesse. Heute 
kann sie sich der anfragen kaum 
erwehren. Für das Haus der reli-
gionen nahm sie sich einen abend 
zeit und reiste nach Bern, um kom-
biniert mit Filmausschnitten von 
ihrem Projekt zu erzählen (am 
22.10.). Was als kurze Dokumen-
tarfilmarbeit geplant war, wuchs zu 
einem fünf-jährigen Prozess aus, 
einer zeit, in der Fassbender junge 
Männer aus Mali (afrika) mit der 

Kamera auf ihrer reise begleitete. 
Dabei zeigte sich, dass die meisten 
von ihnen gar nicht von zu Hause 
weg wollten, sondern als garan-
ten einer besseren zukunft von 
ihren Familien richtung europa ge-
schickt wurden. zudem wurde im 
Laufe der langen Drehzeit erschüt-
ternd klar, dass die Hauptprotago-
nisten europa überhaupt nicht er-
reichten, sondern unter ärmlichs-
ten Verhältnissen in Nordafrika ihr 
Leben fristeten. an eine rückkehr 
war etwa für Mohamed trotz allem 
Heimweh nicht zu denken, denn 
seine Familie hatte sich für seine 
reise tief verschuldet, alle tiere 
verkauft und bereits auf Pump die 
jüngeren geschwister in die Schule 
geschickt, in der Hoffnung, deren 
Bildung dereinst mit dem geld zu 
bezahlen, das Mohamed aus dem 
reichen europa senden würde. «Je 
näher ich die jungen Männer und 

Frauen auf ihrer Odyssee vor euro-
pa kennenlernte, desto dringender 
verspürte ich den Wunsch, ihnen 
ein gesicht zu geben», begrün-
det die junge Filmjournalistin ihr 
Projekt «Fremd». es gibt sie eben 
nicht, diese eine uniforme ge-
schichte der Flüchtlingsströme, die 
versuchen, nach europa zu kom-
men. «Fremd» erzählt vielmehr von 
einzelnen Menschen auf der Suche 
nach einem andern Leben und re-
flektiert  das Scheitern. «aber ist 
es nicht unser Scheitern?», fragte 
Miriam Fassbender im Haus der 
religionen das zahlreich erschie-
nene und konzentrierte Publikum.

Die aktuelle Situation animiert 
auch zu einem Blick zurück zu an-
deren Migrationsströmen. Dem 
monatlichen Filmclub Kulturel ge-
lang es, ein Filmbijou nach Bern zu 
bringen, das heute als unerhältlich 
gilt, den preisgekrönten Film «Il va-
lore della donna è il suo silenzio», 
den die Schweizer Filmemacherin 
gertrud Pinkus 1979 gedreht hat. 
Migration aus Süditalien war da-
mals das thema, wobei sich ger-
trud Pinkus als kämpferische junge 
Filmerin vor allem für die Schicksa-
le süditalienischer Frauen interes-
sierte. Diese zu filmen stellte sich 
allerdings als schwierig heraus, 
denn keine der Migrantinnen war 
bereit vor die Kamera zu treten. zu 
gross war ihre angst, die eigene Fa-
milie zu verraten. Deshalb erzählt 
Maria M. aus der Basilicata ihre 
geschichte nur im ton. Ihre Stimme 
ist ausdrucksstark, sie selbst aber 

bleibt anonym. andere Frauen und 
Männer spielten die Szenen nach. 
Der Film endet verzweifelt, Mari-
as findet in Deutschland nie wirk-
lich Boden unter den Füssen, ihr 
Deutsch bleibt so rudimentär, dass 
sie sich oft wie eine Idiotin fühlt, 
die Fabrikarbeit ist anonym und es 
ist offen, ob Maria mit ihrem Mann 
nach Italien zurückkehren wird. Ihr 
Schicksal macht auch nach über 
dreissig Jahren noch betroffen. und 
die engagierte anwesenheit von 
regisseurin getrud Pinkus mit ih-
rer sprühenden art, ihren erhellen-
den filmischen erläuterungen und 
anekdoten, wie etwa die Beschrei-
bung der damaligen ablehnung ih-
res geldgesuchs in der Schweiz mit 
der Begründung «einen solchen Fe-
minismus unterstützen wir nicht», 
machten den abend zu einem un-
vergesslichen erlebnis. 

Das thema Migration und Flucht in 
zusammenhang mit europa wird 
das Haus der religionen auch in 
den kommenden Wochen beglei-
ten. etwa mit dem türkisch-deut-
schen Film von Fatih akin «Die 
andere Seite» (26.11.), mit «Das 
Fräulein», der geschichte zweier 
Frauen aus ex-Jugoslawien in der 
Schweiz von andrea taka (17.12.) 
oder der Lesung von Jutta Motz 
aus ihrem thriller «Blutfunde», 
bei dem es um Flüchtlinge auf 
dem Mittelmeer geht. auch Motz 
erzählt nicht von den Flüchtlingen 
im allgemeinen, sondern gibt ih-
ren Protagonisten gesichter und 
geschichten. umrahmt wird die-
ser abend (2. Dezember) übrigens 
von einem essen, gekocht von syri-
schen asylsuchenden.

BrIGItta rotach
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30.01.2016 nächster redaktionsschluss
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ICT Ausbildungszentrum Bern – 031 398 98 00 – www.csbe.ch

«Dä isch öpper: 
Üse Informatiker EFZ!» 

Der Weg nach oben!

CsBe

18.11. Gottesdienst
24.11. Konzert Duo Accento
26.11. Lotto
27.11. Mon Bijou Kino
01.12. Kaffeehausmusik
02.12. Lesung Frau Schweizer
09.12. Gottesdienst
10.12. Lotto
17.12. Singen mit Otto Spirig
22.12. Weihnachtskonzert
24.12. Gottesdienst
31.12. Sylvesterfeier
14.01. Lotto
21.01. Singen mit Otto Spirig
12.02. Fasnacht Spitzeblaatere
18.02. Lotto
Domicil Mon Bijou, Mattenhofstr. 4, 
3007 Bern, 031 384 30 30, 
www.monbijou.domicilbern.ch

Einfühlsamer Umgang
mit Ihren Tieren,
kompetente 
Behandlung und Beratung,
mitten im grünen 
Süden von Bern

www.dr-philipson.ch
Seftigenstrasse 10b 3007 Bern Tel 031 371 14 71

Kleintierpraxis
Dr.Philips  n

FusspFlege + Manicure
Könizstrasse 74, 3008 Bern
031 371 12 56 / 079 244 13 63
jsakalch@bluewin.ch Jsabelle Kalchofner

Für Ihr Wohlbefinden

Manuelle Schmerztherapie
Wussten Sie, dass Muskelverspannungen aufgrund von Fehlhaltungen und einseitiger  

Belastung die häufigste Ursache für Rückenschmerzen sind? 

Manuelle Schmerztherapie ist eine äusserst wirksame Massagetechnik. Für schmerzfreie Muskeln. 
Vorbeugung gegen Gelenkschmerzen und Bandscheibenvorfälle. Löst Verspannungen dauerhaft.

Probieren Sie es aus – Verspannungen lösen lohnt sich. Und das natürlich  
genauso bei Schmerzen in den Armen und Beinen oder bei Kopfschmerzen.

Die Praxis ist regelmässig am Abend bis 22Uhr und am Wochenende geöffnet.
Krankenkassen anerkannt in der Zusatzversicherung.

Andreas Baumgartner, Medizinische Massagen
Landhausweg 6, 3007 Bern

031 381 06 89  /  079 873 11 77
www.fussreflex-massage-bern.ch 

SPITEX BERN 
Näher beim Menschen
Dank unseren Pfl ege- und Spezialdienst-
leistungen sind Sie in Ihren eigenen vier 
Wänden rund um die Uhr gut betreut.

Spitex Genossenscha�  Bern  Könizstrasse 60
Postfach 450  CH-3000 Bern 5

T. 031 388 50 50  F. 031 388 50 40
info@spitex-bern.ch  www.spitex-bern.ch

Bärndütschi Nöjerschynig

Der Grosätti
Franziska Geissler

Us em Läbe vom Alfred 
Hodler, Architekt vo Insel-
spital, Universität, Villa 
Serpenta etc. mit emene 
Vorwort vom Alexander 
Tschäppät.
Wüsset ihr, dass der Alfred 
Hodler üsi schöne Brünne 
grettet het?
Bezug: info@mediumsatz.ch 
zum Preis von Fr. 27.–
ISBN: 978-3-905601-00-8

haus der religionen
europaplatz, 3008 Bern / Mo – Fr 9:00 – 17:00 uhr / www.haus-der-religionen.ch 

Nebst den regelmässigen angeboten finden auch zahlreiche Veranstaltungen zum 
Semesterthema Europa statt. hier spezielle hinweise auf den aspekt von Flucht 
und Migration.

Do. 26.11.  19:00  Filmclub Kulturel: «auf der anderen Seite» von Fatih akin, 
  türkei/De., 2007, 122'. einführung: Bülent abbasoglu 
  (alevitischer Verein)
Mi. 02.12. 18:00  Lesen Kulturel: Dîner Littéraire mit «Blutfunde» von Jutta Motz.
  Nach einem syrischen essen um 18 uhr liest die autorin ab 
  19.30 aus ihrem thriller über das Flüchtlingsdrama im Mittelmeer. 
Do. 10.12.  19:00 «religiöse Minderheiten der Schweiz – teilhabe und gleich-
  stellung?». Debatte mit Doris angst (Menschenrechts-
  spezialistin) zu Fragen des religiösen zusammenlebens.
Do. 17.12. 19:00  Filmclub Kulturel «Das Fräulein» von und mit andrea Staka. 
  Schweizer Spielfilm, 2006, 81'. Moderation anna-Marija 
  gröndahl, gast: andrea Staka
Di. 22.12. 12:12 12nach12: Kurzfilm am Mittag «europäische antwort auf Holly-
  wood». «Parvaneh», talkhon Hamzavi, CH, 2012 (Oscar 
  nominierter Kurzfilm 2015), 24'

Szenenbild aus dem Film «Das Fräulein» zu sehen am Do 17. Dezember um 19:00 uhr 

Szenenbild aus dem Film «auf der anderen Seite» zu sehen am Do 26. November um 
19:00 uhr 
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ruBrIkruBrIkMEN SchEN IM QuartIEr

luca Petraglio, tessiner lädeli «il botteghino» 

Es begann mit dem herr, der die amaretti macht 
Ich zog vor 4 Jahren nach Bern, um 
das berühmte Schweizerdeutsch 
zu lernen. als tessiner ist man zwar 
Schweizer, aber ohne die deutsche 
Sprache zu beherrschen, erlebt 
man einen grossen teil des Landes 
nicht wirklich. ursprünglich habe 
ich Informatik studiert und mehre-
re Jahre in diesem Beruf gearbei-
tet. Doch mit der zeit sehnte ich 
mich nach einer Veränderung. Die 
Idee des Quartierladens wuchs 
dann ganz allmählich. Ich wollte 
etwas machen, das das Quarti-
erleben belebt, das Jung und alt 
anspricht. ein Laden, wo sich Kin-
der eine Limonade kaufen können 
und wo auch ältere Menschen, die 
vielleicht die Münzen im Porte-
monnaie nicht mehr richtig sehen, 
gerne einkaufen kommen. Oder 
wo man einfach für einen Schwatz 
und eine kleine Degustation vor-
beikommen kann.
Fast 2 Jahre lange habe ich mich 
im tessin herumgeschaut, Produk-
te ausprobiert, mit Produzenten 
geredet, bevor ich schliesslich im 
Dezember 2014 den Laden im Mat-
tenhofquartier eröffnete. Dieses 
geschäft mit den Waren aus dem 
tessin war für mich natürlich auch 
ein Weg, mit dem tessin in Verbin-
dung zu bleiben. es ist wie eine 
Brücke zu meiner Familie, den Pro-
dukten meiner region, aber auch 
dem Klima! 

Ich könnte stundenlang darüber 
erzählen, wie ich die Waren im tes-
sin aussuche und sie nach Bern 
bringe. es begann mit dem Herr, 
der die amaretti macht. er wohnt 
im gleichen Dörfchen wie meine 
eltern, wo auch ich aufgewach-
sen bin. als ich ihm erzählte, dass 
ich in Bern einen Laden eröffnen 
wollte und gerne seine amaret-
ti verkaufen würde, schaute mich 
mit riesigen augen an: «Wahn-
sinn, du willst meine Produkte in 
Bern verkaufen?» Ich konnte se-
hen wie stolz er war, denn wenn 
man seine Produkte bis nach Bern 
bringen kann, müssen sie wirklich 
erstklassig sein. und das gilt für 
alle Produkte in meinem Laden. es 

sind Produkte von Menschen, die 
etwas kreiert haben, an das sie 
glauben. 

Was in einem solchen unterfangen 
auch sehr wichtig ist, ist der tes-
siner Dialekt. Das ist eine Spra-
che, die am aussterben ist. Wenn 
man den Dialekt also spricht, öff-
nen sich viele türen und man baut 
schnell Vertrauen auf. Ich habe 
zum Beispiel keinen einzigen 
schriftlichen Vertrag mit meinen 
Produzenten. Das beruht alles auf 
gegenseitigem Vertrauen. und es 
ist wiederum sehr wichtig für mich, 
meine Produzenten zu kennen. Ich 
gehe also hin, stelle mich vor, rede 
mit ihnen. Ich kenne die geschich-
ten hinter jedem Honigglas, hinter 
der Polenta-Mühle, den kleinen 
Bierbrauereien, dem Kaffee und 
so weiter.

Ich fahre mindestens alle drei Wo-
chen ins tessin um frische Ware zu 
holen, im Sommer sogar wöchent-

lich. Das ist durch die Verfallsda-
ten der Frischprodukte bedingt. 
Dann besuche ich zwischen 12 und 
16 Produzenten im ganzen Kanton. 
Ich beginne im Süden des tessins, 
in Stabio und fahre nordwärts bis 
nach airolo, die letzte etappe. Dort 
lade ich die Joghurts auf und fahre 
dann nach Bern. Die Fleisch- und 
Wurstwaren kommen aus Mend-
risio und sind ebenfalls Produkte 
ausgezeichneter Qualität. Ich bin 
übrigens immer der erste, der mei-
ne Produkte probiert. 

Meine Beziehung zum Quartier hat 
sich, seit ich den Laden eröffnet 
habe, klar verändert. Jetzt kennt 
man sich besser, ich bleibe öfters 
mal stehen um ein bisschen mit 
den anwohnern zu reden. Dann 
gab es noch dieses Polenta-Pro-
jekt, wo es darum ging, die richti-
ge tessiner Polenta hier bekannt 
zu machen. Ich habe die Produ-
zenten der Mühle von Bruzella ein-
geladen und sie haben draussen 

Polenta gekocht und serviert und 
im Laden gab es Wein und Käse 
dazu. es kamen viele Nachbarn, 
Passanten und Kunden, schauten 
zu, wie gekocht wurde und assen. 
Diese Polenta muss man 1.5 Stun-
den kochen und viele wussten das 
nicht. Sie waren hell begeistert. 
Der älteste der vier Köche war 75 
Jahre alt. Das sind Menschen, die 
ihr Leben lang Polenta gekocht 
haben. und auch sie waren en-
thusiastisch und haben mich be-
reits gefragt, wann wir es wieder 
machen wollen. Solche Projekte 
möchte ich auch mit anderen Pro-
dukten organisieren, beispiels-
weise mit Kastanien. um die alten 
tessiner traditionen und auch die 
Produzenten nach Bern zu bringen. 
Kunden können übrigens im Laden 
ihre adresse auf Postkarten hin-
terlassen, die ich ihnen dann als 
einladung schicke, wenn es wieder 
einen solchen anlass gibt.
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Luca Petraglio fährt mindestens alle drei Wochen ins tessin um frische Ware zu holen, im Sommer sogar wöchentlich.Wohin auch immer.
Ferien und Reisen 
buchen Sie am
besten bei uns.

BLS-Reisezentrum im Bahnhof 
Weissenbühl.

Telefon 058 327 21 13
E-Mail weissenbuehl@bls.ch

Offen:
Mo–Fr   9.00 – 12.30 Uhr
 13.30 – 18.00 Uhr

Eigerplatz 5, 3007 Bern-Eigerplatz

Sabrina Bürki
Kundenberaterin
031 376 45 12
sabrina.buerki@bekb.ch

«Planen Sie die Zukunft mit 
unserer Vorsorgeberatung»

pedicure • manicure 
med. kosmetik • akupunktur 
sauna • dampfbad • massage

wagnerstrasse 35

CH-3007 bern

tel. 031 536 86 66 

info@knetbank.ch

www.knetbank.ch

MANICURE • PEDICURE

50% AKTION 
MIT OPI PRODUKTEN

NEU: FREITAG AB 14.00 UHR

FRAUENZEIT 
SAUNA • MASSAGE • MANICURE • PEDICURE

AUF VORANMELDUNG. 
WEITERE INFOS AUF WWW.KNETBANK.CH

Schwarztorstr.
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VIlla StuckI
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VEraNStaltuNGSkalENDEr

Quartierzentrum   
Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

Info-Stelle
auskünfte, Vermietungen, reserva-
tionen und Verkauf SBB-tageskarten
Mo, Di, Do: 8-11.30 und 14-17 uhr
Mi: 10-18 uhr / Fr: 14-17 uhr
tel: 031 371 44 40
sekretariat@villastucki.ch

Mittagsrestaurant: 031 371 45 36

taGI: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil III:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Bern
Für Menschen mit Hirnverletzung 
und angehörige 
031 376 21 02, bern@fragile.ch

abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

www.villastucki.ch 

Montag, 1x im Monat ab 18:30
femmeuses Dinieren 

nur für Frauen

Dienstag ab 19:00
äthiopisches Buffet

Mittwoch, 14-täglich ab 18:30
3gang.ch

Menu für Schwule, lesben,
Freunde und Freundinnen

Donnerstag ab 18:00
köstliches aus Sri lanka 

Freitag, 1x im Monat ab 18:30
taBula raSa

 

November
21 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt 10.15 – 12.45

21 Kerzenziehen, 12:00 – 16:00
24 Yoga mit S. Marti, 

 18:30 – 20:00
25 Kerzenziehen, 14:30 – 18:00
25 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00    
25 Deutschkurs, ab 17:30  
27 Café Santé, 14:00 – 16:30
27 Kerzenziehen, 14:30 – 18:00
28 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt 10.15 – 12.45

28 Kerzenziehen, 12:00 – 16:00
29 Famibrunch ab 10:00
30 ComingInn, ab 20:00

Dezember
01 Yoga mit S. Marti, 

 18:30 – 20:00
02 Kerzenziehen, 14:30 – 18:00
02 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
02 Deutschkurs, ab 17:30
04 Kerzenziehen, 14:30 – 18:00
05 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt 10.15 – 12.45

05 Kerzenziehen, 12:00 – 16:00
06 Samichlous in der Villa Stu-

cki, ab 16:45
07 Deutschkurs, ab 09:10 
08 Yoga mit S. Marti, 

 18:30 – 20:00
09 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
09 Deutschkurs, ab 17:30
11 Café Santé, 14:00 – 16:30
12 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt 10.15 – 12.45

14 ComingInn, ab 20:00
15 Yoga mit S. Marti, 

 18:30 – 20:00
16 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
16 Deutschkurs, ab 17:30
31 Silvester Special mit Mayura 

–  srilankisches Buffet
20. Dezember – 03. Januar 2016 

Villa Stucki geschlossen

Januar
05 Yoga mit S. Marti, 

 18:30 – 20:00
06 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
06 Deutschkurs, ab 17:30
09 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt 10.15 – 12.45

12 Yoga mit S. Marti, 
 18:30 – 20:00

13 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
13 Deutschkurs, ab 17:30
15 Café Santé, 14:00 – 16:30
16 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt 10.15 – 12.45

17 Famibrunch ab 10:00
19 Yoga mit S. Marti, 

 18:30 – 20:00
20 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
20 Deutschkurs, ab 17:30
26 Yoga mit S. Marti, 

 18:30 – 20:00
27 Krabbelgruppe, 15:00 – 17:00
27 Deutschkurs, ab 17:30
30 entrécafe, Lateinamerika-

nisch – schweizerischer treff-
punkt 10.15 – 12.45

«Mini Villa»
In dieser Serie werden Menschen 
und ihre Beziehung zur Villa Stucki 
vorgestellt. ella gfeller, 6 Jahre be-
sucht die Villa tagI 

Ella Gfeller, 6 Jahre alt 
Ich besuche seit zwei Jahren die 
Villa tagI in der Villa Stucki. am 
Morgen komme ich manchmal 
zum Frühstück, bevor ich dann im 
Sulgenbach Schulhaus die erste 
Klasse besuche. In der Villa tagI 
verbringe ich zeit vor der Schu-
le, meine Mittagspause und auch 
freie Nachmittage. Ich mag es sehr, 
nach dem feinen zmittag draussen 
im Park spielen zu können und mit 
meinen Freunden zeit zu verbrin-
gen. 
Die Schaukel im Park und das Ver-
steckenspielen im gebüsch finde 
ich besonders toll. Wenn wir drin-
nen zeit verbringen, arbeite ich 
zurzeit sehr gerne an meinem ad-
ventskalender. Dieser soll ein ge-
schenk für meine Familie werden. 
Die Villa Stucki mag ich aber auch 
sehr, da ich während der Fami-
Brunchs oft im Partyraum spielen 
kann oder wenn die Seminarräume 
nicht vermietet sind, dann können 
wir im ganzen Haus Verstecken 
spielen. Im restaurant, welches 
ich ab und zu mit meinen eltern 
besuche, finde ich super, dass es 
mega feines essen gibt. 
Die Villa Stucki ist für mich etwas 
sehr tolles, was ich sehr gerne 
mag. Sie hat sehr schöne räume 
und immer viele Kinder. Wenn ich 
mir für die Villa etwas wünschen 
könnte, dann wäre das ein Pool 
mitten im Park.                NINa MüllEr 

Der Samichlous zu Besuch in der 
Villa Stucki

hast du lust eine Geschichte zu hören, dem Samichlous 
etwas zu erzählen, vorzusingen, mitzubringen, oder ihn ein-

fach nur zu sehen. Dann komm am 6. Dezember  
um 16:45 uhr in den Park der Villa Stucki. 

In der Villa gibt es getränke Suppe, Würstli und Brot.

Bitte um eine anmeldung bis am 2. Dezember an 
sekretariat@villastucki.ch oder 031 371 44 40

Kosten CHF 5.- pro Kind (Chlouserseckli)

kerzenziehen in der Villa Stucki
19.11. bis 5.12.2015

MI 14:30 – 18:00 uhr 
Fr 14:30 – 18:00 uhr 
Sa 12:00 – 16:00 uhr

WO
Partyraum der Villa Stucki

KOSteN 
CHF 3.00 / 100g für Stearin/Paraffin
CHF 4.00 / 100g für Bienenwachs

HINWeISe
Für allfällige Wachsflecken auf der Kleidung 
übernehmen wir keine Haftung. Bienenwachs 
ist für kleinere Kinder nicht geeignet.

gaStrO
Wir bieten Ihnen getränke und etwas zu essen an.

MIeteN
Wollen Sie mit Ihrer Klasse/gruppe Kerzenziehen? 
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 031 371 44 40

4 Diamonds
lina und rona – 2 Vorlernende in 
der Villa Stucki
Hinter «4 Diamonds» steckt Lina’s 
Idee, später gemeinsam mit ihren 
drei Schwestern vielleicht einmal 
ein afghanisches restaurant zu 
betreiben. Lina (22, links auf dem 
Foto) macht seit august 2015 den 
praktischen teil ihrer einjährigen 
Vorlehre bei uns in der Villaküche 
und erlebt so den arbeitsalltag ei-
ner Köchin. Ihre Schwester rona 
(19, rechts auf dem Foto) sammelt 
arbeitserfahrungen bei uns im Ser-
vice und am Buffet. und da wären 
ja noch zwei weitere Schwestern, 
die im «4 Diamonds» mithelfen 
könnten! aber Lina träumt auch 
von einem Beruf, in dem sie mit 
Biologie, Chemie oder Mathematik 
zu tun hat. Schliesslich waren dies 
ihre Lieblingsfächer in der Schule.
rona überlegt sich eine ausbil-
dung als restaurationsfachfrau. 
Sie interessiert sich aber auch für 
eine ausbildung als Detailhan-
delsangestellte, Dentalhygienike-
rin oder Fachangestellte Betreu-

ung. Sie hat bereits einige Male 
wochenweise in verschiedenen 
arbeitsbereichen schnuppern kön-
nen. Noch weiss sie nicht, welche 
Berufsausbildung sie im Sommer 
2016 beginnen möchte. 
Wir in der Villa begleiten aktuell 
drei junge Menschen auf dem Weg 
zu einer Berufslehre. an drei tagen 
arbeiten sie jeweils in unserem 
Betrieb. an zwei weiteren tagen 
erhalten sie an der Berufsschule 
BFF oder an der gibb allgemei-
nen unterricht. Damit sie nicht nur 
von den verschiedenen Berufen 
träumen, helfen wir mit, dass sie 
in weiteren Betrieben und Berufs-

richtungen schnuppern können. 
unser ziel ist es, dass Lina und 
rona nach abschluss ihrer Vorleh-
re eine für sie geeignete Berufs-
lehre gefunden haben.

Manchmal werden auch träume 
wahr. ganz sicher ist, dass wir Vil-
la-MitarbeiterInnen unter den ers-
ten gästen im «4 Diamonds» sein 
werden. 

Lina und rona wären froh um 
unterstützung beim Lösen ihrer 
Hausaufgaben. Interessierte Frei-
willige melden sich bitte bei Nina 
Müller, 031 371 44 40.

S t u c k i
mittagsrestaurant

Reservationen unter: 
031 371 45 36

Frisch, 
saisonal, 
kreativ!

Besuchen Sie 
unser

Ein willkommen im Quartier – 
Begegnung durch den Magen 
Meldungen über Menschen auf der Flucht bewegen viele von 
uns seit geraumer zeit. Menschen kommen in die Schweiz, erle-
ben einen Moment des ankommens und der Sicherheit. Den an-
gekommenen Menschen möchte eine gruppe von Freiwilligen 
ein warmes Willkommen bieten. 

Seit der Informationsveranstaltung vom Donnerstag 29. Okto-
ber 2015 steht fest, dass das zieglerspital ab 2016 als Bundes-
zentrum genutzt wird. Die vom gemeinderat als Notmassnahme 
beschlossene kurzfristige Nutzung von teilen des zieglerspitals 
als asylunterkunft wird weiterverfolgt, ein finaler entscheid 
steht hier noch aus. eine gruppe von Freiwilligen möchte asyl-
suchende im Quartier willkommen heissen, eine Begegnungs-
möglichkeit schaffen und zum gemeinsamen essen einladen. 

Die Idee wurde vom Villa Stucki Präsidenten geri Pfister ein-
gebracht und soll am 6. Dezember 2015 mit einem Quartier-
zmittag ein erstes Mal durchgeführt werden. erste Interessierte 
werden diesen anlass organisieren und freuen sich über weite-
re unterstützung aus dem Quartier, welche bei der Planung und 
Durchführung gerne mitwirken würden. 

Wenn Sie Interesse haben oder gerne mehr über die Idee erfah-
ren würden, melden sie sich bei Quartierarbeiterin Nina Müller.  
nina.mueller@villastucki.ch oder 031 371 44 40 
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kultur IM QuartIEr

Geisterstunde am rosenweg 
Betritt man den rosenweg von 
der Morillonstrasse her, verweist 
zunächst wenig auf eine theatrali-
sche atmosphäre. Doch folgt man 
der Strasse einige Meter, erhebt 
sich bald linker Hand eine rampe 
mit einigen Stufen, die zur Lokali-
tät des theaters Szene führt. Die 
Institution, die 1973 von ernesto 
Hausamman ins Leben gerufen 
wurde und seit 1992 jährlich min-
destens eine Produktion auf die 
Bühne bringt, ist fester Bestand-
teil der theaterszene in Bern, 
zieht aber auch Interessierte jen-
seits der Kantonsgrenze an. Die 
räumlichkeiten am rosenweg 36 
dienen in erster Linie den auffüh-
rungen des theaters Szene. Doch 
finden auch regelmässig theater-
kurse für Kinder und erwachsene 
zu moderaten Preisen (20.-/1.5 
Std.) statt. 
Der zuschauerraum, der gut 100 
gästen Platz bietet, grenzt direkt 
an die Bühne. In der vordersten 
reihe sind Plätze für die kleins-
ten gäste reserviert, so dass sie 
ganz nahe am geschehen dabei 
sein können. aktuell wird Otfried 
Preußlers «Das kleine gespenst» 
gezeigt. gespannt blicken jetzt 
alle auf die in Mondlicht getauch-
te Bühne und dann gehts los: Das 
kleine gespenst (gespielt von Mä-
gie Kaspar), entspringt fröhlich 
seiner truhe auf Schloss eulen-
stein im Städtchen eulenberg. am 
liebsten gesellt es sich zu seinem 
Freund, dem alten uhu Schuhu 
(dargestellt von ernesto Haus-
ammann), der auf der alten eiche 
wohnt. Sie erzählen sich geschich-
ten von früher und sprechen über 
ihre Wünsche. Doch dem grössten 
Wunsch des kleinen gespensts, 
einmal während des tages wach 
sein zu können, begegnet der wei-
se uhu mit Skepsis.
Durch Virtuosität und vollen Kör-
pereinsatz ziehen die Schauspie-
lenden die Kinder von der ers-
ten Szene an in ihren Bann. Sehr 
schnell identifizieren sich die jun-
gen gäste mit dem kleinen ge-
spenst und versuchen nicht sel-
ten, ihm durch laute zurufe zu 
helfen. Mägie Kaspar gefällt es, 
sich in dieser facettenreichen rol-

le «austoben» zu können. ernesto 
Hausammann ist trotz ständigem 
rollenwechsel nicht aus der ruhe 
zu bringen und bietet einen ge-
mütlichen gegenpol zum lebhaf-
ten kleinen gespenst.
Mittlerweile gelingt es dem klei-
nen Helden trotz mahnender 
Worte des uhu Schuhu, tagsüber 
wach zu sein. glücklich über die-
se tatsache, versetzt der kleine 
Protagonist, welcher jetzt plötz-
lich schwarz und nicht mehr weiss 
ist, das Städtchen eulenberg in 
heitere aufruhr und foppt den 
Bratwurst-essenden zivilisten, der 
nicht an gespenster glaubt, eben-
so sehr wie den Bürgermeister des 
Ortes.
Die Bühnenfassung des Werks von 
Preußler, welche ernesto Hausam-
mann und Mägie Kaspar gemein-
sam schrieben, orientiert sich 
stark am Original, wobei natürlich 
gewisse anpassungen vorgenom-
men werden mussten. Susan-
na Cerny hat kleine Liedchen für 
die Figuren des uhu Schuhu und 

des gespensts geschrieben, die 
das Stück musikalisch unterma-
len. Der Wiedererkennungswert 
der kurzen Melodien ist so gross, 
dass einige Kinder aus dem Pub-
likum am ende das Lied des klei-
nen gespensts mitsingen. Büh-
nenbild und Kostüm, umgesetzt 
von Markus Blaser und Nadine 
Mrkwitschka, warten ausserdem 
mit diversen Überraschungen auf: 
So öffnen sich tür und tor für das 
kleine gespenst natürlich wie von 
geisterhand und ein doppelter 
Bühnenboden sorgt für amüsante 
tiefenwirkung. 
auf dem Höhepunkt des gesche-
hens, als es zu einem Wiedersehen 
zwischen dem kleinen gespenst 
und general torsten torstenson 
kommt, empfindet der Protagonist 
auf einmal reue und Heimweh. er 
möchte zurück in die mitternächt-
liche geisterstunde, was ihm dank 
dem rat des uhu Schuhu letzten 
endes gelingt.
Obwohl «Das kleine gespenst» 
eine Kindergeschichte ist, kom-

men auch die erwachsenen auf 
ihre Kosten: Durch subtile anspie-
lungen werden Bezüge zur po-
litischen und gesellschaftlichen 
realität hergestellt, so dass ein 
Besuch im theater Szene zu ei-
nem gewinnbringenden erlebnis 
für die ganze Familie wird. auch 
kommt im November mit «Der klei-
ne Prinz» ein Stück auf die Bühne, 
das sich bewusst an ältere zu-
schauerinnen und zuhörer richtet.

JulIE DElay
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theater Szene
aufführungen «Das kleine ge-
spenst»: jeweils Mi, Sa und So 
um 14:30 uhr (bis 07.05.2016)

aufführungen «Der kleine Prinz»: 
jeweils Di, Do und Fr um 20:00 
uhr (17.11.2015 - 08.01.2016) 

rosenweg 36, 3007 Bern 
031 849 26 36
info@theaterszene.ch 
www.theaterszene.ch

Das kleine gespenst (Mägie Kaspar) schlägt general torsten torstenson (ernesto Hausammann) in die Flucht.
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Quartiertreff 23 im Steigerhubel – ein idyllischer Begegnungsort

Wir haben eine tolle räumlich-
keit, inmitten des lieblichen, grü-
nen Steigerhubel Quartiers. auf 
den Strassen spielen die Kinder, in 
den gärten singen die Vögel… und 
manchmal wird gefestet, gesun-
gen und gegessen! Oder es gibt 
einen anlass, bei dem Quartier-
bewohner und gäste herzlich ein-
geladen und sehr erwünscht sind, 
wie z.B. das Quartierznacht am 27. 
November 2015 ab 18.30 uhr.
Wir (treff23-team) sind ein klei-
nes grüppchen, das sich ca. 6x pro 

Jahr trifft, ein Programm zusam-
menstellt und den treff unterhält 
sowie vermietet. Das Programm 
liegt jeweils im Quartierbüro Holli-
gen auf oder kann per Mail bestellt 
werden. Wir sind stets auf der Su-
che nach neuen Mithelfern, Leuten 
die gerne regelmässiger oder nur 
einmalig etwas anbieten wollen. 
Wir freuen uns über viele neue 
neugierige Leute!

Im Juni 2016 plant die treffgruppe 
wieder ein Quartierfest im Steiger-

hubel. Wir suchen noch Ideen, Hel-
fer und OK-Mitglieder. Wer Interes-
se hat, kann uns per Mail kontak-
tieren (traeff23@yahoo.com).

MartINa StrauSak BIErI

chinderchübu
Sulgenbachstrasse 5a
3007 Bern 
tel. 031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
www.spieleninbern.ch
Dienstag bis Freitag 13.30 – 17.30 uhr 

!                     !
 

 
 

  PROGRAMM  !
          DEZ - FEB 

_____________________ 
      KERZENZIEHEN       
    DI  24. - FR   27.  Nov 
    DI    1. - FR      4. Dez 
    DI    8. - FR    11. Dez 
    DI  15. - FR    18. Dez 
 
   SA 28. Nov, 5.+12.Dez 
_____________________ 

  PAPIER KARTON GIPS   
         MASKENBAU  

      DI  19. - FR  22. Jan 
      DI  26. - FR  29. Jan 
      DI    2. - FR    5. Feb 
      DI    8. - DO 11. Feb 
 
              12. Feb  
   Berner Kinderfasnacht 
______________________ 
      FADEN  

  SCHNUR & STOFF   
      DI   16. - FR   19. Feb 
      DI   23. - FR   26. Feb 
      DI     1. - FR     4. Mär 
______________________ 

       Öffnungszeiten 

      Di-Fr 13:30-17:30 
 
           031 382 05 10 
     Sulgenbachstrasse 5A 
    www.chinderchuebu.ch 
 

Erste Zwischennutzungsideen entwickeln sich
Die Brache auf dem areal der ehe-
maligen Kehrichtverbrennungsan-
lage wird dem Quartier bis voraus-
sichtlich ende 2018 zur zwischen-
nutzung zur Verfügung gestellt. 
Immobilien Stadt Bern, Stadtgrün 
Bern, das Jugendamt Bern und die 
Quartierarbeit Stadtteil III haben 
deshalb die Quartierbevölkerung 
am Samstag, 7. November zu ei-
nem Kick-off Workshop eingela-
den. In einem ersten teil wurden 
die rund 30 interessierten Perso-
nen über die rahmenbedingungen 
informiert. Nach der Brachenbe-
gehung wurden von den teilneh-
menden erste Ideen ausgetauscht 
und weiter vertieft. Die anwesen-
den waren sich schnell einig, dass 
die riesige Freifläche dem Quar-
tier möglichst schnell zugänglich 
gemacht werden soll. Bis zum 
nächsten Workshop werden die 
potenziellen zwischennutzenden 

ihre Projektstruktur und ihre Ideen 
weiterentwickeln.
Neue Interessierte sind nach 
wie vor willkommen, sich in den 
Prozess einzubringen und am 2. 
Workshop am Samstag, 5. Dezem-

ber von 9-13 uhr dazu zu stossen. 
unter www.warmbaechlibrache.ch 
sind Informationen zur Brache und 
zu den ersten Workshopergebnis-
sen aufgeschaltet.

JörG rothhauPt & DéSIréE rENGGlI

Quartierarbeit Stadtteil III
Quartierbüro Holligen
Schlossstrasse 87a
3008 Bern
031 371 21 22
info@sozialinfo-holligen.ch

Quartiertreff 23
Eggimannstrasse 23
3008 Bern 
Vermietungen: 078 952 03 09
Newsletter abonnieren, 
Menüankündigung Quartier-
znacht? Mail an: 
traeff23@yahoo.com
Zum Mieten: Schöner ess-
raum, garten mit Feuerschale, 
Küche, töggelikasten… Platz 
für ca 30 Personen für private 
Feste oder anlässe, die allen 
offen stehen.

gemeinsame Brachenbegehung auf dem Warmbächliareal   (Foto zvg)
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Gähnende leere im Mattenhof
Sie fallen auf, die leerstehenden 
gewerberäumlichkeiten an der 
effingerstrasse. Bereits vor Jahres-
frist hatte die tageszeitung «Der 
Bund» in einem artikel die Situa-
tion thematisiert («geschäfte an 
der effingerstrasse machen dicht», 
Bund vom 15.12.2014). Seither hat 
sich nicht viel geändert. Schwarze 
Schaufensterscheiben und her-
untergelassene rollläden, wohin 
das auge reicht. gut – es gibt auch 
Positives zu berichten. Die lange 
leerstehende ehemalige Interdis-
count-Filiale an der effingerstrasse 
10 wird gegenwärtig zur Start-up-
gemeinschaft mit integriertem 
Café umgebaut, und in den Show-
room des Druckmaschinenherstel-
lers Heidelberg bei der öV-Halte-
stelle Brunnmatt wird bald eine 
grosse Coop-Filiale einziehen. ein 
weiteres Ladenlokal wurde wegen 
«eigenbedarfs» gekündigt. aber 
trotzdem – weshalb haben es die 
Ladengeschäfte im Mattenhof 
trotz zentrumsnähe so schwer? 

auch Martin Mäder, Stadtrat BDP, 
blickt mit Sorge auf die leeren Lo-
kale, wenn er mit dem Velo oder 
dem tram von der Innenstadt an 
seinen Wohnort in ausserholligen 
fährt. Man befinde sich an einer 
ausfallstrasse, weg vom urbanen 
zentrum. Suboptimal sei zudem, 
dass die Haltestellen Kocherpark 
und Kaufmännischer Verband re-
lativ weit auseinanderliegen wür-
den. Dass sich dort viele Büros 
der Stadt oder des Bundes befän-
den, ziehe vermutlich auch nicht 
gerade viel Laufkundschaft an. 
«Wahrscheinlich sind die geschäf-
te an der effingerstrasse zu spezi-
alisiert und generieren damit auch 
nur eine spezifische Kundschaft», 
meint Mäder.

einen Vorteil seines Spezialan-
gebots sieht Daniel Binggeli vom 

Oldies Shop. «zu mir kommen die 
Leute extra wegen meines Ladens. 
Würde ich alltagswaren anbieten, 
hätte ich es hier wahrscheinlich 
schwer,» sagt er. und je weiter weg 

vom Hirschengraben, desto weni-
ger Leute seien unterwegs.

Die Vermietung von Büro- und re-
tailflächen sei in den letzten Jahren 
allgemein schwieriger geworden, 
bestätigt ein Liegenschaftsver-
walter. gerade ausserhalb der Pe-
ripherie, wo die Laufkundschaft 
abnehme, seien Leerstände von 
eineinhalb Jahren heute schon fast 
die regel. Das gelte aber auch be-
reits für teile der Innenstadt, zum 
Beispiel am Bollwerk, in der Schwei-
zerhofpassage oder an der Spei-
chergasse. Da jede Neuvermietung 
meist hohe Investitionen und teure 
umbauten nach sich ziehen würde, 
müssten Liegenschaftsverwaltun-
gen Fünf-Jahres-Verträge abschlies-
sen können. Das sei vielen Mietern 
zu wenig flexibel und für viele seien 
wohl auch die Mietpreise zu hoch. 

ein grosses Problem sieht raum-
planerin und SP-Stadträtin gisela 
Vollmer im mangelnden Wohnrau-
mangebot in den Kernzonen rund 
um die altstadt: «Wo die Leute 
wohnen, kaufen sie auch gerne 
ein.» Sie ist nicht die einzige, die 
einen weiteren abzug von Kunden-
strömen durch Westpassage und 
Postparc befürchtet. «Die Miet-
preise sind viel zu hoch. und die 
Stadt müsste festlegen, dass erd-
geschossflächen öffentlich zu nut-
zen sind. Solche Bestimmungen 
sind in anderen Städten bereits 
eingeführt worden», sagt Vollmer. 
auch habe sie sich dafür einge-
setzt, dass sich der Komplex des 
Inselspitals stärker mit den umlie-
genden Quartieren vernetze. eine 
Massnahme sieht sie in einem von 
ihr vorgeschlagene Schräglift vom 
Inselareal nach Brunnmatt oder 
zum Loryplatz, der allerdings bis-
her auf wenig unterstützung stiess. 
Die Insel schotte sich leider regel-
recht ab und die erschliessung 
über die Laupenstrasse sowie den 
Inselbus bringe den Südquartieren 
praktisch nichts, so Vollmer.

Nicht schwarzmalen mag Christi-
ne gross vom Stadtplanungsamt 
und verweist auf das Betriebs- und 
gestaltungskonzept effingerstras-
se/Belpstrasse, das momentan 
aufgegleist werde, oder auch die 

geplante Neugestaltung des eiger-
platzes und die aufwertung des Lo-
ryplatzes. Der Stadtteil Mattenhof-
Weissenbühl liege bahnhofs- und 
zentrumsnah und sei für arbeits-
nutzungen grundsätzlich attraktiv. 
Demzufolge seien hier fast gleich 
viele arbeitsstätten wie in der In-
neren Stadt angesiedelt. Die zahl 
der Beschäftigten sei im Stadtteil 
Mattenhof-Weissenbühl immer 
noch mit abstand die höchste der 
Stadt Bern, schreibt gross. Mit 
dem Stadtentwicklungskonzept 
SteK 2015 seien weitere Verbes-
serungen geplant. So solle bei-
spielsweise durch Verdichtung 
und Nutzungsintensivierung die 
stadträumliche Qualität gestei-
gert werden. zur aufwertung der 
öffentlichen räume sei zudem vor-
gesehen, ein neues temporegime 
und optimale Verhältnisse für den 
Veloverkehr zu schaffen.

Noch ist nicht klar, wie sich die 
Lage entwickelt, wenn die Post ihr 
Provisorium im City-West schliesst 
und definitiv in den Postparc zieht. 
Doch sind Veränderungen immer 
auch Chancen. Möglicherweise 
erleben wir ja gerade einen um-
bruch zu einem hippen Quartier 
mit Start-ups und kreativen Jung-
firmen, der jetzt einfach noch nicht 
sichtbar ist.

chrIStoF BErGEr

QuartIEr MattENhoF
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UNSER ANGEBOT

   Der Betrieb Fischermätteli der SPITEX BERN

RUNDUM KOMPETENT UND ENGAGIERT BETREUT 
Mit ihren 36 Mitarbeitenden sorgen  
Vanessa Vilar und ihr Team mit dem  
Betrieb Fischermätteli dafür, dass kran-
ke, behinderte oder rekonvaleszente 
Erwachsene möglichst lange zu Hause 
bleiben können. 

Lange Strassenzüge, Tram- und Buslinien, die 
täglich Hunderte von Menschen in die Stadt 
oder von ihr weg führen – der Betrieb Fischer-
mätteli befindet sich inmitten urbanen Lebens 
mit allem, was dazu gehört. Die Mitarbeiten-
den um Betriebsleiterin Vanessa Vilar sind bei 
Wind und Wetter mit dem Auto oder dem Flyer 
unterwegs und kennen das Fischermätteli und 
die angrenzenden Quartiere wie ihre eigene 
Hosentasche. Ihr Auftrag: all jenen Pflege und 
Unterstützung zukommen zu lassen, die diese 
benötigen.

Ein Teil des Fischermätteli-Teams 
(nicht im Bild: Betriebsleiterin Vanessa Vilar). 
Bild: Pia Neuenschwander.

Kompetent und engagiert
Die SPITEX BERN ist eine öffentliche Non-Profit- 
Organisation mit einem Leistungsauftrag der kan-
tonalen Gesundheits- und Fürsorgedirektion (GEF). 
Die 450 Mitarbeitenden in zehn Basis- und vier 
Spezialbetrieben sorgen Tag und Nacht dafür, dass 
kranke, behinderte oder rekonvaleszente Men-
schen möglichst lange zu Hause bleiben können. 
Von der Unterstützung bei der alltäglichen Körper-
pflege über das Verabreichen lebenswichtiger Me-
dikamente bis zur Behandlung komplexer Wunden 
– die Bandbreite der Dienstleistungen ist vielseitig. 
Kompetent und engagiert gehen die Spitex-Mitar-
beitenden auf die Patientinnen und Patienten ein 
und unterstützen diese bei ihren Defiziten unter Be-
rücksichtigung der noch vorhandenen Ressourcen. 

• Pflegeleistungen: Bedarfsabklärung und  
Beratung, Grund- und Behandlungspflege

• Koordination der Leistungserbringung durch 
verschiedene beteiligte Institutionen

• Nachtdienst, Kinderspitex, Onkologie und 
Palliative Care, Mind Care. Mit dem Zentrum 
Schönberg besteht insbesondere im Bereich 
der Beratung von an Demenz erkrankter  
Menschen und deren Angehörigen eine  
enge Zusammenarbeit.

• Hauswirtschaft und Sozialbetreuung. Reine 
Hauswirtschaft und Comfortleistungen wer-
den durch die BelleVie Suisse AG erbracht.

SPITEX BERN  
Könizstrasse 60  Postfach 450  CH-3000 Bern 5
T  031 388 50 50  F  031 388 50 40 
info@spitex-bern.ch  www.spitex-bern.ch
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Fit in 11 wochen
Der Laufeinstieg leicht gemacht: 
rechtzeitig zu Jahresbeginn – der 
zeit, wo gefasste gute Vorsätze 
noch präsent sind – bietet StB 
running abwechslungsreiche 
Lauftrainings an. In integrierten 
Workshops erfahren Sie Schritt 
für Schritt die Bedeutung der Lauf-
technik und Koordination, der Kräf-

tigung und Beweglichkeit sowie 
die relevanz einer abgestimmten 
regeneration. abwechslungsrei-
che Laufeinheiten in verschiede-
nen gruppen, Kameradschaft und 
Freude an der Bewegung tragen zu 
regelmässigem, nachhaltigem und 
gesundem Sporttreiben bei.

StB-running-Coaches ruth  
Schmitz und ursula Wyss freu-
en sich, einsteigerinnen und ein-
steiger am 11. Januar 2016 in der 
Sportanlage Schönau begrüssen 
zu dürfen. 

Kurstage: ab 11. Januar 2016, je-
weils Montags um 18.30 uhr ab 

Sportanlage Schönau Bern (11 
mal). 
Weitere Infos unter: 
www.stb-la.ch/running 

StB running  
(Stadtturnverein 
Bern leichtathletik) 
www.stb-la.ch/running
auskünfte: Markus reber, 
Schöneggweg 36, 3007 Bern, 
+41 77 428 23 45, markus.re-
ber@stb-la.ch 
10 Leistungsgruppen running, 
3 gruppen NordicWalking, 14 
ausgebildete running/Nor-
dicWalking Leitende, 265 Mit-
glieder, 2 Standardtrainings 
jeweils Dienstags und Don-
nerstags, Long runs an ausge-
wählten Wochenenden, Man-
dattrainings für tSt, gP Bern, 
Sportamt Bern, Bz Pflege Bern.
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thE atEr IM wörkShoPhuS

the Good, the Bad and the clean PFarrEI DrEIFaltIGkEIt

 krippenkunst traditionell und 
modern: ausstellung historischer 
und zeitgenössischer Weihnachts-
krippen mit über 200 Leihgaben 
aus aller Welt und grossem Be-
gleitprogramm.
Vernissage: Freitag 20. Nov. 18:30, 
Dreifhaus, Sulgeneckstrasse 13. 
Öffnungszeiten: Mittwoch, Frei-
tag, Samstag und Sonntag 10:00 
– 19:00 und Dienstag und Don-
nerstag, 9:00 – 19:00. Finissage: 
Mittwoch 6.Januar, 18:30.
Detailinformationen unter: www.
paroissecatholiquefrancaiseberne.ch 
oder 031 381 34 16
 Musik&Suppe zum Feierabend! 
les nomades du son: Hans Kunz-
mann: akkordeon, urs Birchmeier: 
elektrische gitarre, Françoise Ber-
dat: Naturtonflöten, Perkussion, 
Didier Limat: Harfe, gesang. Frei-
tag, 27. November, Musik: 19:00 – 
20:00. Suppe & Brot ab 18:30.
La Prairie, Sulgeneckstrasse 7
3007 Bern. eintritt frei/Kollekte
 Evergreen Musikgottesdienst:
Sonntag 22. November, 20:00.
 Jazz-Musikgottesdienst:
Sonntag, 6. Dezember, 20:00.
 ökumenische kinderkirche:
einmal im Monat feiern wir ge-
meinsam mit den ganz Kleinen (ab 
3-jährig). Samstag, 21. November, 
10:30 – 11:30, Kirche Peter und 
Paul, neben dem Berner rathaus. 
 adventszeit
kinder- und Familienanlässe:

* So 29. Nov. 7:00, rorategot-
tesdienst mit anschliessendem 
z'Morge

* Fr 4. Dez. 16:00 Krypta, aussen-
dung des Sankt Nikolaus

* Mo 30. Nov. und Do 3. Dez. 9:30, 
grittibänz backen im eltern Kind-
treff unter der Kirche. anmel-
dung bis 27. Nov.: 078 893 87 87

* Do 24. Dez. 16.30 – 18:00 Famili-
engottesdienst mit Krippenspiel.

Detailinformationen zu Veranstal-
tungen in der Weihnachtszeit fin-
den Sie auf der Homepage.

kIrchEN

kIrchGEMEINDE FrIEDEN

advents- und weihnachts-
zeit in der kirchgemeinde

aDVENtSFEIEr Für SENIorEN
Di 8.12., 15 uhr, Kirchgemeinde-
haus Steigerhubel
Mi 9.12., 15 uhr, Friedenskirche
• Sonntag, 20.12., 10 uhr, ad-

ventssingen für gross und Klein, 
Friedenskirche

• Heiligabend, 24.12., 15 uhr, Fiire 
mit de Chliine; 22.30 uhr Christ-
nachtfeier, Friedenskirche

• Weihnachten, 25.12., 10 uhr, 
Weihnachtsgottesdienst mit 
abendmahl, Friedenskirche

wEIhNachtSkoNZErt 
• So 13.12., 17 uhr, Friedenskirche
Werke von Bach, Buxtehude, Vival-
di, zelenka / Verena Krause, Sop-
ran; alexandra Busch, Mezzosop-
ran; Instrumentalensemble; Sing-
kreis der Friedenskirche: ekaterina 
Kofanova, Leitung
DaS EltErN-INFo-caFé, 13.01.2016
im Kirchgemeindehaus Steigerhu-
bel, Steigerhubelstrasse 65, 3008 
Bern, ist ein offenes angebot für 
alle Menschen im Schulkreis Brun-
nmatt/Steigerhubel und wird in 
zusammenarbeit zwischen Kirch-
gemeinde Frieden und dem ge-
sundheitsdienst erbracht: Kontakt, 
austausch, Informationen über 
gesundheit, erziehung, Schule, 
Kindergarten, Frühförderung, Be-
ratungsstelle.
Mittwoch, 10 – 12 uhr, Daten 2016: 
13. Jan. 6. april, 22. Juni, 7. Sept.
gratis: Kaffee und gebäck. Kinder-
Hütedienst durch primano, in der 
Spielgruppe Bäremani. 
www.primano.ch
Helen Moumbana, 031 321 27 85 
076 811 00 09, Schulsozialarbei-
terin Brunnmatt/Steigerhubel, he-
len.moumbana@bern.ch 
www.mawebern.ch
Barbara Berner, 031 381 59 06, 
Sozialarbeiterin, Sozialberatungs-
stelle Kirchgemeindehaus Steiger-
hubel, Steigerhubelstr. 65, 3008 
Bern, barbara.berner@refbern.ch

kIrchGEMEINDE hEIlIGGEISt

leben heisst heilen - Gilt 
das für alle wunden? 
Mittwoch, 25. November, 19 uhr 
offener Gesprächsabend in der 
heiliggeistkirche

Moderation: andreas Nufer
gäste: angelika Louis, Leitung am-
bulatorium für Folter- und Kriegs-
opfer SrK Bern; PatientInnen des 
ambulatoriums; Claudia Kohli 
reichenbach, geschäftsführerin 
des aus- und Weiterbildungspro-
gramms in Seelsorge (aWS), uni-
versität Bern 

kasperli
hereinspaziert zum kasper- und
Figurentheater:
«Bim Samichlous daheime»
Mittwoch, 25. Nov. 2015, 14.30 uhr
«kannst du nicht schlafen, klei-
ner Bär?» 
Mittwoch, 20. Jan. 2016, 14:30
«Fischer alfons»
Mittwoch, 24. Feb. 2016, 14:30
«Dr wassermaa Pfludinass»
Mittwoch, 16. März 2016, 14:30

12:24 – Musikalischer 
adventskalender  
1.-24. Dezember 2015, 12.30 – 13 
uhr in der heiliggeistkirche Bern 
Verschnaufpause über Mittag 
und Solidarität mit den kindern 
in Syrien

Jeden tag einen musikalischen Le-
ckerbissen über Mittag – und das 
den ganzen advent. 
aber achtung: Wer wann auftritt, 
bleibt eine Überraschung – wie 
das so ist bei adventskalendern. 
alles sind Benefiz-Konzerte. Die 
Kollekte geht jeweils zur Hälfte an 
die Musikerinnen und Musiker und 
an das Nothilfeprogramm der SOS 
Kinderdörfer in Syrien.
Mit: Kanckeboul, alexandre Du-
bach/Marc Fitze, Streich4tett, 

Wael Sami elkholy, Collegium Vo-
cale Bern, Dodo Hug (Duo), Chris-
tine Lauterburg, Kinder- und Ju-
gendchor Münster, Natural Loops, 
antonio garcia, Corin Curschellas, 
Christine Strahm, Julian Sortorius, 
Lateinamerikanischer Frauenchor, 
Lukas roos, Les-Voc-à-Lises, Sing-
tonic, gabriel emmanuel arnold, 
giorgio Parolini,trio Bill and Coo, 
Duo Naturton, albanello/Pasqui-
nelli, Nina Wirz, Veronika’s Ndiigo. 

Einladung zur Gemeinde-
weihnachtsfeier  
Samstag 19. Dezember 17.00 uhr 
im Bürenpark

Lassen sie sich verzaubern von der 
geschichte des kleinen Sterns, der 
davon träumt, eines tages einen 
wichtigen auftrag zu bekommen. 
aber er ist eben klein und sitzt in 
einer abgelegenen Himmelsge-
gend. Was soll da schon passsie-
ren? Doch eines tages kommt ein 
engel vorbei, um ausgerechnet mit 
ihm zu sprechen.
aufgeführt wird die geschichte 
von Kindern ab vier Jahren, um-

rahmt  mit Liedern und begleitet 
vom Kinderorchester.
Im anschluss freuen wir uns, wenn 
sie mit uns bei zopf und Hamme 
die aufführung ausklingen lassen.
es laden herzlich ein: Die Kinder 
des Weihnachtsspiels, Mona Pfäff-
li, andrea Kindler, Nora Werren, 
Nadin zoll, giorgio Schneeberger, 
Michael Hundius, der Kirchge-
meinderat und das team der Hei-
liggeistkirchgemeinde.
www.heiliggeistkirche.ch

Sekretariat: 
Friedensstrasse 9, 3007 Bern
031 371 64 34
brigitta.schwindl@refbern.ch
www.frieden.gkgbe.ch 

Evangelisch-reformierte kirch-
gemeinde Bern-heiliggeist
Bürenstrasse 8, 3007 Bern
telefon 031 372 22 02
sekretariat@heiliggeistkirche.ch
www.heiliggeistkirche.ch

pfarrei dreifaltigkeit   
taubenstrasse 12
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch

QuartIErVErEIN hFl

Quartierverein Holligen-Fischermätteli
Der Verein, der sich fürs Quartier 
einsetzt

HFL, Postfach 297, 3000 Bern 5 
info@holligen.ch, www.holligen.ch

• herbstmärit loryplatz
Das Wetter war kalt aber schön. 
einige Marktanbieter mussten 
kurzfristig absagen. Der Märit war 
deshalb etwas kleiner und ruhiger 
als sonst. es herrschte jedoch eine 
gemütliche atmosphäre. Die teil-
nehmer waren zufrieden. Der Früh-
lingsmärit 2016 ist auf den 21. Mai 
angesetzt. anbieter können sich 
schon jetzt melden.

• unser Quartier von oben
Quartierbesichtigung von vier 
Hochhäusern aus. Der anlass vom 
21. November stösst auf grosses 
Interesse und ist seit ende Okto-
ber ausgebucht.

• Bern-Südwest städtebaulicher 
hotspot
Nach der Neugestaltung des Weis-
senstein-/Neumattquartiers mit 
Sporthalle wird es in den nächsten 
Jahren vor allem im gebiet Hol-
ligen zu grossen Veränderungen 
kommen, zB. KVa Warmbächli-
weg, Holligenstrasse, Mutachstra-
sse sowie ausserholligen/Wey-

ermannshaus. Bei allen diesen 
Projekten und Planungen können 
die Quartiere ihre Standpunkte 
einbringen. Offizielle Quartierver-
tretung im Stadtteil 3 ist die QM3, 
jedoch hat die Stimme des Quar-
tiervereins gewicht, weil er die 
Orte am besten kennt.
um aber qualifiziert mitwirken zu 
können,  brauchen wir Mitglieder, 
die sich für ihr Quartier und den 
eigenen Lebensraum interessieren 
und sich auch engagieren wollen. 

• werden Sie Mitglied des Quar-
tiervereins!
Melden Sie sich bitte mit dem 
nachstehenden talon an:

Name 

Vorname 

adresse 

PLz/Wohnort 

email 

Interesse an besonderen themen: 

Mitgliederbeiträge: einzel Fr. 20, 
Familien 25, Kollektivmitglieder 40 
pro Jahr – Vielen Dank!
Was der QV sonst noch leistet 
entnehmen Sie der Internetseite 
www.holligen.ch 

• hausumbau am loryplatz
Könizstrasse 6, gemäss angaben 
des architekturbüros remund.
Das Haus hat acht 2 1/2 –Wohnun-
gen, deren grundriss unverändert 
bleibt. Sie werden aber von grund 
auf saniert, dh. neue Küchen und 
Bäder, neue Fenster mit 3fach-Ver-
glasung. zusätzlich entstehen aus 
der Mansarde im Dachgeschoss 
zwei 2-zimmerwohnungen. Die 
heutige gasheizung wird durch 
eine Wärmepumpe ersetzt. Die 
Fassade erhält eine neue Farbe, die 
allerdings noch nicht festgelegt ist.
Die bisherigen arbeiten bestanden 
vor allem aus abbruch und Dach-
ausbau. Noch vor dem Winter wird 
das Dach fertiggestellt. Dann folgt 
der Innenausbau. Fertigstellung 
und Vermietung ist für ca. Juni 2016 
vorgesehen.

• Suche nach historischen 
Bildern aus dem Quartier
Für den aufbau eines historischen 
Bild-archives sind wir auch auf die 
Quartierbewohner angewiesen. 
Bitte treten Sie mit uns in Kontakt, 
wenn Sie alte Bilder haben, die 
wir reproduzieren können. Keine 
Sorge, Sie bekommen die Bilder 
danach wieder zurück. alte Bilder 
vom Quartier sind unschätzbare 
zeitdokumente und können sehr 
viel über unsere gegend aussa-
gen. Schauen Sie mal hier rein:
http://www.holligen.ch/galerie/
historic/index.php
Bitte hier melden: tel.: 031 376 04 11 
oder  info@holligen.ch 

EVaNGElISchE täuFErGEMEINDE BErN

kleinkinder: eltern mit Babys 
können den gottesdienst in 
einem mit glas abgetrennten 
raum mitverfolgen 

kinder und teenager: 
Sie feiern ihren gottesdienst in 
stufengerechten gruppen.

teensclub (12-15 Jahre)
um 18:00 uhr 
12. Dezember
09. + 23. Januar
06. + 20. Februar
www.tc-etg-bern.jimdo.com

Konsumstrasse 21, 3007 Bern
031 384 80 90, info@etg-bern.ch
www.etg-bern.ch
Das Büro ist am Dienstag, 
Donnerstag und Freitag geöffnet

DIE FrEIkIrchE IM QuartIEr

Jeden Sonntag Gottesdienst 
von 10.00 – 11.15 uhr
www.etg-bern.ch 

Herzlich Willkommen in unserem 
gottesdienst.

am ersten, zweiten und dritten 
Sonntag im Monat sind alle zum 
Mittagessen eingeladen (ohne an-
meldung).

Erwachsene: Der gottesdienst 
findet in der Kapelle statt.

theater im Wörkshophus: träumen Sie nicht auch vom Land der unend-
lichen Möglichkeiten? Dann werfen Sie den Putzlappen in eine ecke und 
vergessen Sie den tristen alltag. Vor Ihnen liegt der Wilde Westen mit 
seinen abenteuern. Lassen Sie die zivilisation hinter sich und steigen 
Sie in die Stiefel.

Spieldaten: November/Dezember 2015: Fr. 20. (Premiere), Sa. 21., 
So. 22. (Matinee), Mi. 25., Do. 26., Fr. 27., Sa. 28., So. 29., Fr. 4., Sa. 5.
jeweils um 20.15 uhr, ausser So. 22. um 11.00, So. 29. um 17.00 uhr
Spielort: Musikbörse Bern & Wörkshophus (www.musigboerse.ch), 
rosenweg 37, 3007 Bern.
reservation: www.stueckwerk.ch oder 031 301 53 83
eintritt: Fr. 30.-, Kinder bis 16 gratis
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kita und kindergarten unter einem Dach
ein besonderes angebot für Kinder 
im Vorschulalter bietet der Verein 
leolea (Lebensorte und Lebensart 
für Kinder) neu in unserem Stadt-
teil an. Direkt beim Loryplatz stellt 
die Kita Loryplatz auch für Kinder-
gartenkinder eine ganztages- und 
ganzjahresbetreuung zur Verfü-
gung. 

Die mehrstöckige Liegenschaft 
an der Schwarztorstrasse 121 und 
123 war anfang dieses Jahres kin-
dergerecht umgebaut worden. Der 
unterricht im integrierten Kinder-
garten basiert auf dem Lehrplan 
des Kantons Bern und der päda-
gogischen grundhaltung von le-
olea. Die Kinder werden in einer 
wichtigen entwicklungsphase ge-
fördert und betreut. Sie profitieren 
von kleinen Klassengrössen und 
einer zusätzlichen Betreuungs-
person. Diese unterstützt die Kin-
dergärtnerin, um die individuellen 
Lern- und entwicklungsprozesse 
der Kinder zu fördern. Dadurch 
wird ein schrittweiser Übergang 
vom Kita- in den unterrichtsalltag 
ermöglicht. Dem Konzept des in-
tegrierten Kindergartens wird mit 
einer Bewegungsbaustelle, einem 
Kreativraum und einem lichtdurch-
fluteten Musikzimmer rechnung 
getragen. Der Kindergarten hat ei-
nen direkten zugang zum kitaeige-
nen garten.

«Der grosse Vorteil des integrier-
ten Kindergartens liegt aus meiner 
Sicht im vertrauten umfeld. zudem 
können die Kinder den tagesab-
lauf entspannter durchlaufen, da 
der Wechsel von der Kita zum Kin-
dergarten und zurück wegfällt. Mir 
gefällt auch, dass es möglich ist, 
Kinder an drei ganztagen in den ta-
geskindergarten zu schicken statt 
an sechs Halbtagen. Mit diesem 
flexiblen angebot gehen wir auf 
die individuellen Bedürfnisse von 
Familien ein», sagt Lisa Piotrowski, 
Kindergärtnerin und 'Verantwortli-
che Kinderorte' bei leolea.

Die Verbindung von Betreuung in 
der Kita (mit den flexiblen Bring- 
und abholzeiten) und der direkte 

zugang zum Kindergarten schaf-
fen optimale tagesstrukturen für 
Kinder und deren Familien. Je nach 
Bedürfnissen von eltern und Kin-
dern kann das Kindergartenpen-
sum auf drei ganze oder sechs 
halbe tage verteilt werden. Die 
Kinder erleben im tageskindergar-
ten einen ablauf, der durch feste 
zeiten und rituale für bestimmte 
tätigkeiten strukturiert ist. Die in-
tensive zusammenarbeit von Kin-
dergarten und Kita ermöglicht eine 
ganzheitliche Betreuung jedes ein-
zelnen Kindes. 

Der Verein leolea wurde 2004 ge-
gründet und beschäftigt inzwi-
schen rund 160 Mitarbeitende. 
er betreibt Kita-angebote in den 
Kantonen Bern und Luzern. So 
im Stadtteil III auch die Kita Villa 
tagi (in der Villa Stucki), die Kita 
tscharnerstrasse und die Kita rap-
pold (Siedlung Hardegg).

Kita Loryplatz
Schwarztorstrasse 121
3007 Bern
anmeldung und Informationen: 
031 310 47 00
www.kindergarten.leolea.ch 
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FITNESS  TRAINING FISCHERMÄTTELI

Marta & Hans Vermin, Könizstrasse 74, 3008 Bern, Tel. 077 483 72 44, www.vermin.ch

■   Persönliche Betreuung & Beratung

■   120 m² Trainingsfläche

■   Grosse Auswahl an Trainigsgeräten 

■   7 Tage die Woche geöffnet

■   Jahresabonnement CHF 650.– 

■   Gratis Probetraining

Physiotherapie & Manualtherapie (Krankenkasse anerkannt) 
Voranmeldung unter Tel. 031 311 50 66

Weissenbühl-Apotheke

Claudine Rentsch
eidg. dipl. Apothekerin

IHR 
WOHLBEFINDEN 

IST UNSER
ZIEL

Mo bis Fr
08.00 – 12.30
14.00 – 18.30

Sa 08.00 – 16.00

Seftigenstrasse 43
3007 Bern

031 371 33 82
apoweissenbuehl@bluewin.ch 

Bei Abgabe
dieses Inserates

erhalten Sie
etwas Gutes 

gegen HUSTEN
(solange Vorrat)

PRIVATE SPITEX
Pflege, Betreuung, Haushalt 
aus einer Hand
– Tag und Nacht – auch Sa/So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– Bezugspersonenpflege/-betreuung
– spezielles Angebot für Demenz 
– zuverlässig, individuell, pünktlich, flexibel

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 031 326 61 91
www.homecare.ch

FusspFlege + KosmetiK
Für sie + ihn
Angebot für neuKunden
1 klassische FusspFlege 
Fr. 45.-

*Geschenkgutscheine*

Marianne Messerli 
Dipl. Fusspflege + Kosmetik
Seftigenstrasse 115a, 3007 Bern
079 426 54 91

Hausbesuche

Spezialistin für
 Wirbelsäulen-, Nacken-, Kopf- und  
      Kieferbeschwerden

Eigerstrasse 70
3007 Bern
031 558 25 20 

www.physiotherapie-staub.ch

    Gesundheitscoaching:
Ziele im Kopf? Umsetzung 

schwierig? Sie finden Ihren Weg. 
Gerne unterstütze ich Sie dabei.

www.gesundheitscoaching-staub.ch

Stefanie Staub
info@physiotherapie-staub.ch

Du willst Nichtraucher/Nichtraucherin werden
Der Rauchfrei-Prozess besteht aus 2 Sitzungen à 2 Stunden in meiner 
Praxis in Bern.
Die auf Hypnose basierende Rauchfrei-Methode wird weltweit angewendet 
und zeigt eine hohe Erfolgsquote. Wichtig ist, dass der Klient/die Klientin 
das Rauchen aus eigenem Antrieb aufgeben will.
In der ersten Sitzung gehen wir kurz auf die Problematik des Rauchens ein, 
bauen die Motivation, rauchfrei zu werden, auf und vereinbaren ein Ziel.
In der zweiten Sitzung werden die neu gewonnenen Erkenntnisse mit 
hypno-therapeutischen Methoden im Unterbewusstsein verankert. 
Ziel der Hypnose ist das Erreichen der Rauchfreiheit, indem der Drang 
nach dem Griff zur Zigarette gestoppt wird.

Zigarette?
Nein danke!

www.agathebalmer.ch
info@agathebalmer.ch

YOGA-Kurse 
im Schönauquartier
In einem wunderschönen Raum im 
Dachstock eines Bauernhauses an 
der Zinggstrasse finden YOGA-
Kurse an verschiedenen Tagen 
statt (auch Schwangerschaft/Rück-
bildung). 
Probelektion GRATIS!

Kurse unter: www.yoga-schoenau.ch

YOGA-SHIATSU Claudia Greco
Zinggstrasse 19, 3007 Bern
Mobil 078 710 22 70
mail@yoga-schoenau.ch

30.01.2016 nächster redaktionsschluss
18.02.2016 nächste ausgabe

Quartiermagazin
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transform: Versuchsanordnung 5 in holligen

transform ist ein interdisziplinä-
res, konsequent experimentelles 
Kunstprojekt, das bereits vier Mal 
in Bern durchgeführt wurde. Das 
Projekt findet in regelmässigen 
«Versuchsanordnungen» wäh-
rend einer begrenzten Laufzeit in 
leerstehenden räumen oder an 
öffentlichen Orten im raum Bern 
statt. Letzter Schauplatz einer 
«Versuchsanordnung» waren 2015 
die räumlichkeiten der SBB und 
deren 30 Meter lange Schaufens-
terfront am Bollwerk 12. transform 
behandelt gesellschaftlich rele-
vante themen, zieht das soziale 
umfeld des transformierten Ortes 
mit ein und will damit eine nach-
haltige Wirkung erzielen. Verschie-
dene Kunstsparten werden jeweils 
kombiniert. Dabei soll auch die 
interdisziplinäre Interaktion der 
beteiligten Kunstschaffenden un-
terstützt werden.

Vom 1. Februar bis zum 11. März 
2016 ist nun die «Versuchsanord-
nung 5» im raum zwischen Lory- 
und europaplatz geplant. In der 
neuen ausgabe von transform 
möchten die Initiantinnen und 

Initianten Kunstschaffende aus 
den Bereichen Literatur, bilden-
de Kunst, Musik und Performance 
einladen, in geschäften, Werkstät-
ten, Wohnungen und Vereinsloka-
len kleine Kunstprojekte zu reali-
sieren. 

Der Verein transform wird von ei-
nem breiten Netzwerk von Kunst-
schaffenden mitgetragen. Die 
Kerngruppe, bestehend aus Lukas 
gerber, Franz Krähenbühl, Phi-
lipp Leimgruber und Julia Haenni, 
zeichnet für Konzept, Idee und Or-
ganisation. unterstützt wird trans-
form von der Stadt Bern, dem Kan-
ton, der Burgergemeinde und pri-
vaten Stiftungen. 

aktuell sucht transform nach lo-
kalen Partnern zwischen Lory- und 
europaplatz, die Ihre türen und 
räumlichkeiten diesem Projekt 
öffnen würden. 
Falls Sie sich angesprochen füh-
len, melden Sie sich bei Lukas 
Manuel gerber, Jennerweg 5, 
3008 Bern, +41 76 222 35 45, 
lukas.m.gerber@gmail.com 
Website: http://transform.bz/
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